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JUtitlicber Ceil
An die Herren Bürgermeiftcr des KrÄser.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, datz vielfach
Militärpflichtige der Provinz Hessen-Nassau, welche nt einer
benachbarten Provinz ihren dauernden Aufenthalt haben, un
ter Umgehung der Melde- bezw. Gestellungsvorschriftensich
in ihrem heimatlichen Bezirke den Ersatzbehörden stellen und
nach erfolgter Gestellung sogleich'in ihren Eiligen Beschäfti-
qunas- oder Wohnort zurückkehren. Die Schuld an diesem
vorschriftswidrigen Verfahren trifft nicht immer die Militär¬
pflichtigen, sondern mitunter auch die heimatlichen Ortsbe¬
hörden, welche den Militärpflichtigen unrichtige Anweisungen
geben und sogar die Gestellungsbefehlein erneu auswärtigen
Bezirk nachsenden.

Die Herren Bürgermeister des Preises weise ich daher an.
streng darauf zu halten, auch die Militärpflichtigen darauf
hinzu weisen, dag sie sich an ihrem Wohnorte resp. ihrem
dauernden Aufenthaltsorte oor den Ersatzbehörden zu ge-
stelleu haben.

Limburg, den 20. Februar 1914.
Der Zivil-Borsitzende der Ersatz-Kommission.

M. __ I . V. : Dr . Schröter _
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ws pro 10. März 1914 ersuche ich, mir die Namen,
das Geburtsdatum und die Namen der Ettern der in die¬
sem Fahre schulpflichtig werdenden jüdischen Kinder mitzu¬
teilen. Fehlanzeige ist erforderlich.

Limburg, den 21.  Februar 1914.
Der Landrat:

2._ I . V. : Tr . Schröter. _
Die Ortspolizeibehörden des Kreises,

die mit der Erledigung ineincr Verfügung vom 17. v. Mts.
(Kreisblatt Nr . 17.) betreffend Namhaftmachung der Aus¬
länder, die in den dortigen Gemeinde sich aufhalten, noch
im Wckstande sind, werden um umgehende Erledigung er¬
sucht.

Limburg, den 20.  Februar 1914.
Der Landrat:

L. I . D. : Dr . Schröter _
Dir Ortspolizeibehärden des Kreises,

die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 29. Dezcim
1913 (Kreisbiatt Nr . 301), betreffend Erneuerung der Ar
beiter Legitimationskarlen für 1914, noch rückständig sind,
werden an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 20. Februar 1914.
T-er Landrat:

L. I . V. : Dr . Schröter

An die Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, in denen eine gewählte Gemeinde¬

vertretung besteht.
Nachdem die zum Zwecke der vorzunehmenden Ergän

zungswahten zur Gemeindevertretung aufgestellten Wähler¬
listen C offengelegen haben und, wie ich annehme, über die
etwa erhobenen Ernsprüche entschieden worden ist, mutz nun¬
mehr mit den Vorbereituugeir für die Wahlen bezüglich der
am 1. April d. Js . ausscheidenden Gememdeoerordneten
begonnen werden. 'Auszuscheiden haben die im Jahre 1903
gewählten Gemeindeoerordneten, sowie diejenigen Gcmcinde-
verordneten, die als Ersatz für abgegangene Gemeindeverord-
nete auf die Restdaüer der am 1. April !. Js . endenden Wahl¬
periode gewählt worden sind. Mit den regelmätzigen Er-
gänzungswahlen sind gleichzeitig die Ersatzwahlen für die in
den letzten zwei Jahren ausgeschiedenen Gememdeverord-
neten, deren Amtsdauer erst am 1. April 1916 oder 1. April
1918 enden-würde und für welche eine Ersatzwahl bis jetzt nicht
stattgefunden hat , 'vorzunehmen.

Die Wahlen haben im Monat März stattzufinden.
Bei denselben sind die Besffmmungen der ZK 28 bis

34 der Landqemeindeordnung genau zu beachten.
Ausdrücklich sei noch darauf hingewiesen, datz

1. das Wahlergebnis sofort in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen ist,

2. über die gegen die Wahlen etwa erhobenen Einsprüche
die Gemeindevertretung zu deschlietzen hat,

3. die Entscheidung über den Einspruch, schriftlich auszu¬
fertigen und dem Beschwerdeführer gegen Empfangs¬
schein zuzustellen ist, sowie Abschrfft des Bescheides und
der Empfangsschein bei den Affen sorgfältig aufzube¬
wahren bleibt And datz

4. nach Ablauf der 14tägigen Emspruchfrist bezw. nach
Beschlutzsassung über die gegen die Wahlen erhobenen
Einsprüche die Wahlverhandlungen der Gemeindever -
ffetung zur Beschlutzfassung über die Gültigkeit der Wah¬
len oorzulegen sind. _
Ich erwarte, datz die Wahlen mit der grötzten Sorgfalt

und Genauigkeit — auch in formeller Hinsicht — vorgenom-
toven werden, damit begründete Klagen im Äerwaltungsstreit-
oeffahren vermieden werden.

Die effordcrlichen Formulare sind in der Kreisblattdrucke-
rei zu haben.

Bezüglich-der Ausübung des Stimmrechts durch Vertreter
verweise ick aus meine Verfügung vom 24. 5.. 05, K. A.
2384 (Kreisblatt -Nr . 122) und erwarte, datz genau danach
verfahren wird.

Zum 1. April cr. ist mir anzuzeigen, datz die Wahlen
.gefunden haben.
Limburg, den 24. Februar 1914.

Ter Vorsitzende des Krsisausschusses:
I . V. ; Dr . Schröter.
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3!or 100 Jahren.
2 5. Februar 1814.

Die Rettung der verfahrenen Situation kam wieder
durch Blückcr. Er befand sich wieder bei der Hauptarmee und
war mit den Preutzcn und Russen fiir energische Fortsetzung
des Krieges. Oberst Grolman , ein Schüler Scharnhorsts,
schlug Blücher vor, sich wieder von dem t. t. Kriegsrat
zu befreien und nochmals nordwärts an die Marne zu mar¬
schieren, um sich dort mit den aus Belgien heranrückenden
Korps von Bülow und Wintzingerode zu vereinigen. Blücker
griff den Gedanken, so verstärkt auf Paris zu marschieren,
mit Begeisterung auf, und in einem Kricgsrat zu Bar wurde
dem Antrag Blüchers wider Erwarten zugestimmt. Das
kleine Schlesische Heer übernahm es, den Hauptstotz zu füh¬
ren, und die Hauptarmee verhielt sich nach wie vor abwar
lend. Die Waffenstillstandsoerhandlungen nrit Napoleon
zerschlugen sich nun.

Französische Gründlichkeit
(Don unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Epidemieen, die augenblicklich in dem französischen
Heere wüten und leider auch so viele Opfer fordern, erregen
in Frankreich allgemein Aufsehen und Bestürzung. DieJUnti-
militaristen sind natürlich schleunigst bei der Hand, die Schuld
an diesem Unglück der dreijährigen Dienstzeit und besonders
der Einstellung der Zwanzigführigen zuzuschicben. Ob dies
aber den Kern der Sache trifft , erscheint doch mindestens recht
zweifelhaft; denn es ist zunächst nicht recht cinzusehen, wes¬
halb in allen anderen europäischen Militärstaaten die zwan¬
zigjährigen jungen Leute diensttauglich sein, und nur die
Franzosen hierin eine Ausnahme machen sollen. Der Haupt¬
grund ist doch wohl die Ucberstürzuug, mit der dieses wich¬
tige, tief einschneidende Gesetz zur Ausführung gelangt ist,
und ferne durchaus mangelhafte Vorbereitung. Da wurden
die Friedenskopfstärten der Trrippenteile fast bis auf Kriegs¬
stärke erhöht, und als die Leute eingetroffen waren, machte
mau die unangenehme Entdeckung, datz die vorhandenen Un-
teriunstsräume nickt ausreichten. So stopfte man denn die
Kasernen bis zum Brechen voll und flchrte Hals über Koof
neue Baulichkeiten auf, die noch feucht und unfertig den
Soldaten als Wohnungen angewiesen̂ wurden. Wie beschä¬
mend die Franzosen diese unerhörte Flüchtigkeit selbst emp¬
finden, beweist am besten der Umstand, datz sie es über sich
gewonnen haben, jetzt Dokumente zu veröffentlichen, die be¬
weisen sollen, datz schon oor Wiedereinführung der dreijäh¬
rigen Dienstzeit der Gesundheitszustand in der Armee ein
sehr schlechter gewesen sei.

Schon seit Jahren beklagte man sich über einen immer
mehr zunehmenden Mangel an Offizieren und bemühte sich
auf alle mögliche Weise, selbst durch eine kostspielige Ge¬
haltsaufbesserung den jungen Franzosen die militärisch« Lauf¬
bahn schmackhafter zu machen. Auch an Unteroffizieren be¬
ginnt es zu Mangeln, weil in dem sozialdemokratisch und
antimilttariftisch verseuchten Heere gerade die niederen Vor¬
gesetzten ihren Untergebenen gegenüber doch einen zu schweren
Stand haben. Jetzt stehen nun die Kompagnien mit ihren
über 200 Mann da, leider fehlen aber Offiziere und Unter-
offfficre, sie auszubilden und kriegstüchtig zu macheu. Be¬
sonders bei den Futztruppen an der Ostgrenze ist man bei der
Ausbildung genötigt, in weitem Umfange auf die sogenannten
Soldaten erster Klasse zurückzugreifen. Was diese Art von
Vorgesetzten leisten, weih jeder, der Soldat gewesen ist. Das
Unglaublichste stellen aber jetzt französische Zeitungen selbst
fest. Bei dem soeben erst formierten neuen Grenztopps,
dem 21., stellt sich jetzt heraus, das; man völlig^ vergessen
hat, einen seiner wichtigsten Teile, nämlich das Train -Ba¬
taillon , aufzustellen. Eine am Sitze des Generalkommandos
erscheinende Zeitung macht nämlich ganz besonders auf dieses
eigenartige Korps aufnrertsam, datz weder Kolonnen noch
Lazarette besähe. Es ist ein wahres Glück, datz man den
fehlenden Train schon jetzt bemerkt hat und nicht etwa erst
bei Ausbruch eines Krieges ; denn jetzt kann man wenigstens
schleunigst darangehen, die Vergeßlichkeit der maßgebenden
Stellen wieder gut zu machen. Immerhin wird cs dem
Kriegsminister ja nicht gerade sehr leicht fallen, die
Neuiorderung in den Kammern zu vertreten und eine aus¬
reichende Erklärung .für die wunderbare Gründlichkeit zu
geben mit der in seinem Ministerium gearbeitet wird, und
für seinen merkwürdigen Geschäftsbetrieb. Wenn aber, wie
es in Frankreich geschieht, jedes Jahr einer oder mehrere
Kriegsminister ans Ruder kommen, und wenn der Wechsel
an der Spitz« auch immer einen solchen an einer Anzahl
von Nachgeordneten Stellen bedingt, so ist ein solches Vor¬
kommnis, wenn auch nicht entschuldbar, so doch wenigstens
erklärlich.

B e r l i u , 24. Febr . Das Befinden des K r o u -
p r i n ze n hat sich in den letzten Tagen soweit gebessert, das;
er wieder ins Freie gehen konnte. Die Halsentzündung ist
völlig geschwunden.

G öl t i n g en , 24. Febr. Am Samstag hat hier eine
Versammlung der Welfen  stattgefundcn . Der wel-
fische Reichstagsabgeordnetc Alpers glaubte Mitteilungen ma¬
chen zu können über das Verhältnis des Hauses
E u m b c r l a n d zu der  W eI  f enp  a r t ex.  Seine Aus¬
führungen, die starken Beifall fanden, gipfelten in den Sätzen:
,,'JBir wissen uns in den Zielen unserer Partei eins mit
allen Gliedern unseres welfischen Fürstenhauses. Auch der
Brief des Herzogs Trust August von Braun-
schweig  an den Reichskanzler enthält nur eine Anerkennung
des Besitzstandes Preußens an Hannover, aber keine Aner¬
kennung des Rcchtsstandes, also keinen Verzicht auf Hanno¬
ver selbst. Die Erklärung des preußischen Ministerpräsi¬
denten am 13. Januar im preuhischen Abgeordnetenhause
ändert nichts an der 'Rechtslage. Gegenüber allen Deute-
tungsversuchen erklärte die Leitung der deutsch-hannoverschen
Portci vor den Hannoveranern und dem ganzen deutschen
Volke: Seine Königliche Hoheit der Herzog von Braun
schweig hat seine Rechte auf Hanuooer nicht aufgegeben. Der
Rechtszustand ist unverändert derselbe. Die den Rechts-
llandpunkt Vertretenden äus Hannover sind nicht, wie ihre
Geaner behaupten, im Stich gelassen worden! — Die „Voss.
3tg ." weist darauf ' hin, datz 'diese Erklärung Tm strikten.
Widerspruch steht zu den Ausführungen des Reichskanz¬
lers in der Abgeordnetcnhaussitzung vom 13. Januar und
meint, es müsse ein Mihbrauch mit dem Namen des Herzogs
von Brannschweig vorliegen.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  24 . Febr . Auf den Etat des Ministers des
Innern folgte der Etal der Bauoerwaltung . Bei deur
Bericht der' Kommissions-Verhandlung über die Ertrags-
fähigteit der Wasserstraßen für das Jahr 1912 bedauert der
Minister, bestimmte Erklärungen über die Wasserstratzentarif
srage nickt abgeben zu können. D'er Freikonservativc v.
Wo,,na  erklärt sich gegen den Ausbau des Mittelland-
Kanals bis Magdeburg, che nicht der bestehende Kanal m.
vollem Umfange benutzbar ist. Er spricht sicĥ für eine
monopolartige Versorgung des Landes mit Eleffrizität aus.
Ter Volksparteiler Lippmann wünscht eine Herabsetzung der
Tarife und ein grohzügiges Kanalprojekt, eine Verbindung
der Weickfel mit Oder und Elbe und, wenn es seiu mutz,
auck mit Weser und Rhein. Dâs Gesamtprojekt soll 81
Atillionen tosten. Der Minister meinte, die wirtschaftlrchen
Verhältnisse hätten sich seit 1905 nicht derart verändert,
datz eine so umfangreich« Veränderung des Wasserstratzen-
gesctzes notwendig sei. D«r konseroaffvev. Maltzahn  for
dert Schiffahrtsabgaben, obne die keine neuen Ausgaben
für den Kanal bewilligt werden dürsten. Eine Reihe von
Abgeordneten aus dem Westen fordern Einmütig einen K-rnal
zwischen Saar und Mosel, denen der Minister die hohen
Kosten des Projeffcs entgegen hält . Um 41,', Uhr schlicht
das Haus , um am Donnerstag 10 Uhr den Etat weiter
zu beraten.

Oesterreicv-Ungarn.
W i e n, 24. Febr. Am 26. Februar beginnen hier die

ö.cp«' -' Iffiex- spiele. Es wird sich um ffiegerische Operationen
im N o r d o sten und im S ü do ste n der Monarchie handeln.
Für den Umschwung der Beziehungen zu Rumänien ist de
Zeichnend, datz bei diesen llebungen eine Kooperation
der rumänischen Armee nicht  in Rechnung gezogen
ist. Die Oberleffung der Kriegsspiele, an denen etwa fünfzig
Generäle teilnehmen, hat Erzherzog Franz Ferdinand mit
einem Stabe , wie er dem Generalissimus in Kriegszeiten zu¬
geteilt werden würde. Auch die Ausgestaltung der B e -
f e st i g u n gen im Nordosten und im Süden wird bei diesen
Uebungen erörtere werden. Man erwartet , wie verlautet,
von densErgebnissen der Uebungen wichtige Aenderun gen
in o r g an i sa t o r i scher H i n s i cht und in Personal-
fr a g en.

Italien.
Rom,  24 . Febr . Tiefer Tage besuchte die Königin

Elena  unangemeldet ein oor Porte San Pancrazio auf der
Via Easilina liegendes Asyl für tuberkulöse Kinder, das
unter ihrem Protektorat stand und in dem sie auf ihre Kosten
einige Kinder untergebracht hatte . Tie unvermutete Revision
ber* 1234 „Scuola Colonica Regine Elena" zeigte die Anshalt
in einem so verwahrlosten und unhygienischen Zustand, datz
die Königin ihrer tiefen Entrüstung den Leitern gegen¬
über Ausdruck gäb, sofort die von ihr untergebrachten Km-
der wegbringen lieh und der Anstalt die Führung des seit¬
herigen Namens untersagte. Tier Vorfall legt Zustände blotz,
die nicht unbekannt und leider auch nicht selten sind. Nach
dem Urteil Unbefangener lassen von Laien verwaltete In¬
stitute dieser Art vieles an Ordnung und Sauberkeit zu
wünschen übrig , was den Klerikalen, deren Anstalten im
allgemeinen gut verwaltet werden, willkommenen Anlatz zur
Agitation gegen die Laienkonkurrenz auf dem Gebiet der so¬
zialen Fürsorge gibt.



Frankreich«
P a r i s, 24. Febr. Der Orkan, der über Lyon nieder¬

ging, ist außerordentlich heftig gewesen und hat großen
Schaden angerichtet. Die Lyoner Ausstellung ist so
gut wie vernichtet.  Die Stadt Lyon ist nur mit
200 000 Franken beteiligt. Auf dem Fl ugplatz von
Bron  wurden 13 Aeroplane vernichtet . Die Mi¬
litär  a v i a t i k erleidet dadurch einen Schaden von 270000
Franken. Der Orkan wirtete rrn ganzen Rhonetal , wo er
überall großen schaden anrichtete.

driechcnland.
Athen,  24 . Febr . König Konstantin  hat ein De¬

kret unterzeichnet, durch das allen denen, die während der
b ei den Balkänkriege  sich haben Vergehen zuschulden
kommen lassen, und auch denjenigen, die wegen'der mazedo¬
nischen Propaganda unter Anklage gestellt waren, dokle
Straffreiheit  zugesichert wird. Man ist der Ansicht,
daß diese Amnestie einen günstigen Einfluß auf die
Besserung  der diplomatischenBeziehungen Zwischen Grie¬
che,iland und Bulgarien ausüben wird.

Mexiko.
V e r a c r u z, 24. Febr . Am Samstag wurde ein Mili¬

tärzug , auf dem sich eine nach Ialapa bestimmte Kompanie
Infanterie befand, von den Rebellen in der Nähe der Station
Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie in die Luft gesprengt.
Die Erplosion war fürchterlich. Der ganze Zug wurde aüs-
einandergerissen. 55 Offiziere und Soldaten sowie ein eng¬
lischer Lokomotivführer sind getötet worden. Ein nachfol¬
gender Personenzug, auf den die Rebellen feuerten, ist ent¬
kommen, indem er schleunigst zurückfuhr. Das Streuminen
ichiff „San Francisco" der Unionstaaten hat sich mit der
vor Beracruz liegenden Schlachtschifflotte vereinigt.

New Port,  24 . Febr . Der Kommandant des deut¬
schen Kreuzers „Dresden" sandte zwei Maschinengewehre nebst
40 000 Patronen sowie eine kleine Abteilung von Matrosen
nach der Stadt Meriko. Die Mannschaften im amerikanischen
Konsulat in Beracruz wurden durch andere, sorgfältig aus-
gewählte, ersetzt. Insgesamt werden mit dem noch erwar¬
teten Truppennachschub 1200 amerikanische Soldaten an die¬
sem Hafenplatz sein. Der Zwischenfall des Engländers Ben-
ton wird jetzt als weniger bedeutend angesehen, namentlich
auch weil Villa  eine noch nicht entkräftete Erklärung da¬
rüber gab und Präzedenzfälle anführte, die, wie er In eint,
sein Vorgehen nicht als völkerrechtswidrig erscheinen lassen.
Die hiesigen Zeitungen haben eine ruhigere Auffassung, in¬
dessen bereiten die Kongreßmitglieder aus den Grenzstaaten
eine 'Aktion im Kongreß  vor , die allerdings nur zu
einigen Reden, aber zu nichts anderem führen wird. Villa
macht, um den Eindruck des Zwischenfalls zu verwischen, schleu¬
nigst einen neuen Vorstoß gegen die Regierungstruppen bei
Torreon.

N ew P o r k, 23. Febr. Nach einem Telegramm aus
Chihuahua ist nach dort im Umlauf befindlichen Gerüchten
der Plan der Verwirklichung nahe, wonach eine neue Re¬
publik im Norden Merikos  gebildet werden soll,
welche die Staaten Sonora , Chihuahua, Cochuila, Nuevo
Leon, Tamaulipas und vielleicht auch Sinaloa umfassen
würde.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 25. Februar 1914.

»« Fastnacht in Limburg . Weil die Weil-
durger Wetterwarte  für Rosenmontag ein w i d riges
Wetter  prophezeit hatte, fand am gestrigen Dienstag der
Fastnachtszug bei (tatsächlich) lachendem Sonnenschein statt.
Der Zug , an dessen Zustandekommen man bis in letzter
Stunde gezweifelt hatte , enttäuschte alle Pessimisten aufs an¬
genehmste. Voran schritt der weiland populärste Mann Lim¬
burgs ,,Aug u st m it der Liebeslaube" (Herr
Sctrvanebergl — es folgten eine Gruppe Radfahrer , die
Brezel- alias Klepperbuben, eine Gruppe, den Geburten¬
rückgang, den Storch mit einem „ Maulkorb" darstellend,
die Salontiroler des hiesigen Turnvereins „Jahn ", die
Götter Bacchus und Eambrinus , eine orientalische Abteilung,
den Fürsten von Albanien, die —zig Kinder des Sultans und
das Ilnterstützungskomitee für die notleidenden Albanesen
verkörpernd, „Barbarossas Erwachen ", Gott Amor,
dis „Prinzengarde" , „Prinz Karneval" in einem Halbmond
sitzend, sein Leibarzt und vieles andere. Nach etwa zwei¬
stündiger Rundfahrt löste sich der Zug auf dem Neumarkt
auf und konfettiwerfender- und mit Klatschen schlagender¬

weise drängte man sich durch die Menge, die wohl einfge
Hunderte betragen haben mag. Bis zum frühen Morgen
herrschte eitel Fröhlichkeit und Freude, denn jetzt heißt es
entsagen: „Carnevale — Fleisch, lebe wohl !"

*** Vortragskursus.  In allernächster Zeit wird
den Bewohnern Limburgs und seiner Hingebung Gelegenheit
geboten, eine Reihe anregender genußreicher Vorträge zu
hören. Es handelt sich um die alljährlich in der Aula des
Gymnasiums gehaltenen fünf  volkstümlichen Vor¬
träge  aus den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft und
Kunst. Die bereits veröffentlichte Vortragsfolge läßt ver¬
muten, daß die Vorträge diesmal besonders interessant wer¬
den. Herr Landgerichtsrat Dr . Fried län der  wird seine
vorjährigen Ausführungen aus der indischen Literatur durch
Besprechung eines indischen Dramas in dankenswerter Weise
ergänzen. — In ein anderes fernes Zauberland führt der
wohl sensationellsteVortrag , der Vortrag des Herrn Rü-
d ig er , des einen der beiden kleberlebende» der Schröder-
Stranz -Eipedition über eben diese Expedition. — Wer mit
besonderer Hingebung an der engeren Heimat hängt, und Ge¬
schichte und Leben seiner Heimat liebevoll nachgeht, wird
Herrn KreisschulinspektorPfarrer Dr . Seibert  zu gro¬
ßem Dank verpflichtet sein für seinen Vortrag : „Nassauisches
aus der Franzosenzeit." — Kommt in dem Vortrage von
Herrn Dr . Friedländer die Eigenart eines fremden Vol¬
kes zur Geltung, so wird auch dem, der auf die Darstellung
eigenvölkischer Kraft und Gemütstiefe besonderen Wert legt,
durch den Vortrag von Herrn Dr . Storck  über das Prob-
km der Totentänze Genüge geleistet werden. — Damit auch
die Naturwissenschaften nicht 311' kurz kommen, wird noch
ein Vortrag über Farbenphotographie gehalten. — Dkse
kurze klebersicht zeigt ,daß durch die Vorträge reichlich Gele¬
genheit geboten wird zu Genuß und Förderung und Anregung
zu 'Edlem und Gutem. Das macht es aber auch zur Pflicht,
die Gelegenheit nicht, ungenutzt vorübergehen zu lassen, umso-
mehr, als neben der eigenen Förderung ein wohltätiger Zweck
unterstützt wird, da, wie bekannt, der Reinertrag der Vor¬
träge dem Unterstützungsfonds des Gymnasiums zufällt.

ß. C ä ci l i e n - V e r c i n, evang. gem. Chor. Am Sonn¬
abend hielt der Verein seine diesjährige karnevalistische Abend-
Unterhaltung in den Räumen des evang. Gemeindehauses
ab. in Gestalt eines Schützenfestes in Tegernsee. Einge-
leitet wurde das Fest durch einen imposanten Festzug mit
einer Festrede des vorjährigen Schützenkönigs. Nach dieser
urgelungenen Begrüßungsansprache 'folgten 'zwei Bauerntänze
und ein Singspiel „Gänseliesel und Hirtenbub". Inzwischen
hatte das Leben und Treiben auf der Festwiese begonnen
und die Wahl wurde einenr schwer, ob man zuerst die Rutsch¬
bahn benutzen, oder ob man sein Glück bei dem Glückshafen
versuchen, oder ob tnan ' seiu Schießtalent an der Schießbude
probieren sollte. Als nun gar die Musik zum Tanz auf-
spielte, da waren die „ Madel" und die „Bua " nicht mehr
zu halten und in wildem Wirbel wogte alles bunt durch¬
einander. An dem Scheibenstaude entstand '»in heißes Rin¬
gen um die Ehre des diesjährigen Schützenkönigs, üstd nur
zr> cfi sah man den unglücklichen Schützen davonziehen,
wenn das Zentrum sich nicht treffen ließ/ Für die nötige
fidelc Stimmung sorgten neben Schnadahüpferln und gemein¬
schaftliche Lieder , vor allem das echte Münchener Hof¬
bräu , von dem manche „ Maaßcrl " verschluckt wurde. Auf
der Galerie war ein Bauernmuseum untergebracht, das viel¬
fach in Augenschein genommen wurde. Daß es wohl allen
Teilnehmern ausgezeichnet gefallen hat , kann man wobl aus
dem Umstande zu entnehmen, daß niemand den Festplatz ver¬
lassen wollte, und erst als es schon änfing zu dämmern, wuroe
die Festwiese geräumt. Zu dem „Kreppelkaffee" am Diens¬
tag hatte sich viel klein Volk eingesunden, um 'einige frohe
Stunde » zu verleben. Am meisten war es die Rutschbahn,
die immer wieder in Anspruch genommen wurde. D-er Ver¬
ein kann wohl mit beiden Veranstaltungen zufrieden sein.

**= Strafk ammersitzung vom 23 . Februar.
1. der Steinrichter ün'o Schießmeister Ioh . Martin Sch.
von Frickhofen, 2. der Bruchmeister Ioh . L. von Kindsbach,
3. die Steinbrucharbeiter Ernst und Johann W . von Gir-
kenroth sind beschuldigt, aus Fahrlässigkeit den Tod des
Adolf Bill von Dorndorf verursacht zu haben. Am 13.
August 1913 hatten die Beschuldigten zu 3. behufs Spren¬
gung von Gestein in dem Steinbruch zu Dorndorf ein
Bohrloch gemacht, das etwa 3i/o Meter tief war . Der Be¬
schuldigte Sch. lud dieses Bohrloisch mit „Westfalit" und
einer Schlagpatronc und zwei gewöhnlichen Patronen . Die
Zündschnur wurde angesteckt, der Schuß ging aber nicht los.
Sch. erklärte dem Bruchmeister L., es müsse ein Loch dane¬
ben gemacht werden. Dieser sagte, das sei zu teuer, die bei¬
den W. sollten den Schuß am folgenden Tage ausbohren.
Sch. ließ das zu. Als nun die W. mit Ausbohren be¬

schäftigt waren und der Adolf Bill eine frisch geschärfte
Brechstange herbeigebracht hatte, ging der Schuß los und Bill
wurde tödlich verletzt. Johann W. erhielt schwere Ver¬
letzungen, die heute noch nicht vollständig beseitigt sind. Bei
der Tiefe des Bohrloches hätte gleich eine zweite Zündschnur
gelegt werden müssen, damit, wenn die eine versagte, die
andere benutzt werden könnte. Die Angeklagten hätten wissen
müssen, daß ein Schuß nicht mir eisernen Gegenständen ent¬
laden werden darf . Sch. wird freigesprochen, L. erhält
5 Monate , Ernst W. 1 Woche und Johann W. 3 Tage
Gefängnis . — 1. der Bäckergeselle Adam H. in Villmar,
2. der Marmorschleifer Gustav Sch., 3. der Steinhauer
Johann Sch. haben sich wegen schwerer Körperverletzung
zu verantworten. Die Beschuldigten waren am ' 19. Januar
d. Is . mit mehreren anderen jungen Burschen von Villmar
in der Wirtschaft der Wwe. Grimm daselbst. H. fing mit
dem Tüncher I . streit an und wurde von dem Sohne der
Witwe Grimm aufgefordert, ruhig zu sein oder hinaus zu
gehen. Da H. noch nicht ruhig war, wurde er vor die
Tür gebracht. Kurz darauf kam H. zurück, fing wieder
Streit an und wurde abermals vor die Tür gebracht. Der
Angeklagte eoch. war auch aus der Wirtschaft gegangen, kam
zurück und stieß den Jakob G., der auf der Türe stand.
Der Angeklagte Sch. kam hinzu, iaßte den Grimm gemein¬
schaftlich mit Sch. und zerrten ihn auf die Straße . Hier
schlugen sie zu dreien auf ihn ein und H. brachte dem Eribnm
5 Stiche bei, und zwar 2 in den Kopf , 2 in den Rücken
und einen in den Hals . Grimm schwebte längere Zeit in
Lebensgefahr. H. wird zu 1 Jahr ' Gefängnis und die bei¬
den Mitangeklagten zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
- - Der Arbeiter Wilhelm K. in Winden ist vom Schöffen¬
gericht in Nassau wegen Widerstands und Beleidigung zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt/ Er soll den Polizeidiener
angegriffen und ihn beleidigt haben. Die von dem An¬
geklagten eingelegte Berufung wird kostenpflichtig zurückge
wiesen.

/ * Schulturnen und Schwimmen.  Vom deut¬
schen Turnlehreroerein wurde Einspruch dagegen erhoben,
daß in den Schulen das Turnen sich immer sportlicher ge¬
staltet. Man bedauerte, daß durch leichtathletische Hebungen
und Spiele das Geräteturnen und die Freiübungen mehr und
mehr in den Hintergrund gedrängt würden. Nur dem
Schwimmsport redete man ein günstiges Wort . Es wurde ge¬
wünscht, daß dem Schwimmen in den Schulen eine größere
Beachtung zuteil würde als bisher. Leider ist heute der obli¬
gatorische Schwimmunterricht erst in wenigen Städten burch
geführt. Da das Schwimmen in gesundheitlicher Beziehung
unter allen Leibesübungen an erster Stelle steht, ist dringend
zu wünschen, daß dem Schwimmen und den schwimmsport¬
lichen klebungen, die man mit Recht als „Turnen im Was¬
ser" bezeichnet, ein möglichst weiter Raum gewährt wird.

Nassauisches Heimatbuch.  Das Ziel, die
volkserzieherischen Bestrebungen in Nassau zu fördern und
die Liebe zur engeren Heimat zu wecken und neu zu belebe»,
hat den Allgemeinen Lehrer verein des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden  veranlaßt , ein Buch her¬
auszugeben, das in übersichtlicher Weise eine Fülle von ge¬
eignetem Material enthält, um den Bewohnern Nassaus
die Schönheiten ihrer engeren Heimat vor Augen zu 'führen
und sie aufs Neue davon zu überzeugen, in welch einer
Perle des deutschen Vaterlandes sic wohnen. Das Buch
ist eine Prachtleistung des heimischen Buchgewerbes, hat 680
Seiten ,enthält zahlreiche Abbildungen, drei Karten und
nicht weniger als 26 in sich abgeschlossene Artikel von Na¬
turwissenschaftlern, Geistlichen. Lehrern und Oberlehrern, Mu¬
seums-, Archiv- und Bibliothetsbeamten , namhaften Schrift¬
stellern und Dichtern. Alles was auf Nassau Bezug hat,
auf Nassaus Geschichte, Sage , Kunst, Industrie , Fauna und
Flora , Geologie und Topographie ist in dem von Karl
I a c o b i herausgegebenen ,,H e i m a t b u ch" enthalten. Ein
besonders hervorzuhebender Abschnitt befaßt sich mit der
nassauischen Sprache, den Schluß bilden zwei Gedichte in
nassauischer Mundart von R. Dietz . Das Heimatbuch,
das im Kommissionsverlag von Gebr. Petmecky  in Wies¬
baden erschienen ist, sei allen Freunden der Heimat warm
empfohlen. Eine weite Verbreitung ist ihm in Anbetracht
der Reichhaltigkeit und Gründlichkeit des behandelten Stoffes
zu wünschen.

— Heringen, 24. Febr . Ein gutbesuchter Familienabend
fand am vergangenen Sonntag im Saale des Herrn Gast¬
wirtes Kübeler statt. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
des Ortsgeistlichen, Pfarrers Paul,  hielt Pfarrer Rump  f
aus Langenschwalbach einen überaus lehrreichen und inter¬
essanten Lichtbilderoortrag über China und die Arbeit des

“DerTJainönT
Roman von Paul Grabein.

3) _ (Nachdruck verboten).
Kurt Bistorp faßte einen Entschluß.
„Herbert, wenn Inge solange warten wollte —"
Dem Freunde schoß es feucht in die Augen,' seine

Rechte zerbrach im Händedruck fast die des anderen.
„Du — das vergesse ich dir nie — niemals !" Aber

dann erklärte er mit einer Festigkeit, die keinen Widerspruch
duldete : „'Aber das kannst du mir im Ernste nicht zumuten,
daß ich das Opfer annehme von dir und meiner Inge . Nein,
nein ich werde mir schon allein Helsen, habe auch schon
die Fühlhörner ausgestreckt, ein Provisorium zu schaffen,
irgend eine kleine Anstellung zu finden ,die mich wenigstens
ernährt und mir die Möglichkeit gibt, meine Stitdien nebcn-
her abzuschließen und mich aufs Staatsexamen vorzuberei¬
ten. - Aber nun genug von mir ! Jetzt komm zu Inge,
und ich will der Mutter die Freudenbotschaft im tiefsten
Leide überbringen. " ,

Während da drinnen sich zwei Herzen fürs Leben fan¬
den und Inges junge Seele im Sonnenstrahl neuen Höf¬
fens fielt von dem furchtbaren Schlag aufzurichten begann,
ging Herbert zur Mutter ins Zimmer. Er fand Edith
bei ihr, die überhaupt rn die«er schweren Zeit in rührender
Liebe und Sorge den ganzen Tag um die völlig gebrochene
Geheimrätin war, und den beiden brachte er nun die frohe
Kunde.

Frau Wedetind war im tiefsten bewegt, voll Dankbar¬
keit gegen das Eefchich das ihr wenigstens diesen Trost
sandte. Aber doch stand daneben gleich wieder der Ge¬
danke: Warum konnte das unser lieber Vater nicht miter
leben! Und von neuem brach der unversiegbare Schmerz
bei der armen Frau aus.

Endlick aber war sie wieder soweit gefaßt, daß sie zu
den beiden Liebenden hinübergehen konnte,

Edith und Herbert blieben so allein im Zimmer zurück,
zurück. Eine Weile sahen sie sich stumm an, sie verstanden
einander. Ihre Gedanken waren bei den zweien, die ans Ziel
ihrer Wünsche gelangt waren — die sich bald ganz einander

angehörcn durften. Dann faßte Herbert die Hand des
Mädchens.

„Ja , meine arme Edith — wir sind noch weit von
diesem Ziele. Wie lange noch wirds für uns heißen: War¬
ten, und immer warten."

Aber fest blickten ihn die klaren, schönen Augen der
Geliebten an:

„Was tuts , mein Herbert ! Wir sind jung, und wir
haben uns lieb — da erträgt sich das schon."

Herbert küßte zärtlich die dunklen Augensterne.
„Du Liebe, Tapfere !" Doch dann fuhr er traurig

fort : „Aber deine süße Jugend , sie wird 'hingehen über
all dem Warten ."

„Werde ich. dir dann etwa nicht mehr gefallen? Dil !"
Scherzend schlangen sich die Hände um seinen Hals , aber es
klang doch ein geheimes Bangen aus den Worten.

Mit heißen Küssen beteuerte er ihr das Gegenteil.
„Aber du bist so schön— so schön! Du sollst immer so

bleiben!" flüsterte er leidenschaftlich.
„Behalt mich immer lieb, so wie jetzt — dann bleibe

ichs!" baten ihre Lippen dicht an seinem Ohr.
Aber noch einmal kamen düstere Gedanken über ihn,

und er machte sich frei von ihr.
„Und wenns endlich soweit sein sollte, in vier, fünf

Kahren was werde ich dir bieten können, mein einziges
Lieb? Eine Kleinbürgerexistenz, ein Einschränken hinten und
vorn - nein, nein, Edith ! Ich kann es ja nicht! Ich darf
nicht! Es ist ja ein Frevel, dich an mich zu fesseln

dich, die du ein ganz anderes Los verdienst, und es
haben kannst, wenn du nur willst! Wieviel gutsitukrte Leute
würden sich nicht glücklich schätzen, wenn sie dich heimführen
könnten?"

„Aber ich nicht mich, und wenn sie es zehnmal tun
wollten ! Diesen kleinen Faktor in der Rechnung vergessen
Sie , mein Herr !"

Von neuem schmiegte das schöne Mädchen sich eng an
den finster vor ihr Stehenden und griff ihn mit den zier¬
lichen Fingerspitzen scherzhaft drohend bei den Ohrläppchen.

„Ich had 'mich nun einmal darauf versessen, eben die¬
sen höchst unliebenswürdigen Herrn hier — so wenig er's

natürlich verdient ! — zum Liebsten zu haben. Und damit
basta, ein ftir allemal ! Haben Sie verstanden, mein Ver¬
ehrlester?

Dabei küßte sie ihn auf den Mund.
Da brachen auch in ihm jugendliche Zuversicht und

ein -jubelndes Glücksgefühl durch alle Bitternis siegreich durch.
Stürmisch zog er sie an sich empor:

„Du Einzige, nun will ich dich ja nicht mehr quälen/
mit solchen Gedanken — nun will ich bloß noch kämpfen um
dich, du süßer, wonniger Sicgespreis !"

Noch einmal las Herbert Wedekind, langsam die Dillen-
straße im Grunewald entlangschreitend, das Schreiben des
Generalkonsuls Miauelle durch. Es war einer jener weni¬
gen alten Freunde seines Vaters , die der Familie auch in
ihrem Unglücke noch ihr Interesse wirkilch ehrlich bezeig¬
ten, und an ihn hatte sich daher auch Herbert mit der Bitte
gewandt, ihm doch vielleicht durch seine weitgehenden Be¬
ziehungen eine Brotstelle zu verschaffen. Heute morgen nun
war daraufhin der Brief hier angekommen:

„Mein lieber Herr Wedekind!
Der Zufall will es, daß ich vielleicht schon heute Ihnen

nach der neulich angedeuteten Richtung hi» dienen kann. Von
einem rumänisch/en Herrn, der mich soeben in einer gejchäft
lichen Angelegenheit aufsuchtc, hörte ich beiläufig, daß ein
Bekannter und Landsmann von ihm, ein Dr . Vacarescu,
ein Advokat von Haus aus, der aber bei seinem sehr großen
Vermögen nicht praktiziert, sondern meist auf Reisen ist
und sich jetzt seit einiger Zeit hier aufhält , eine geeignete
Persönlichkeit als Hauslehrer für seinen Sohn und zugleich
als Privatsekretär für sich selbst jucht, und zwar jemanden
mit vielseitigen Kenntnissen und möglichst auch literarischen
Interessen. Da dachte ich sofort an Sie , und gab diesem
Herrn für alle Fälle eine Empfehlung für Sie an Dr . Va¬
carescu mit. >

Ich teile nuir Ihnen , lieber Herr Wedekind, sofort »ach
stehend die Adresse des Herrn Dr . Vacarescu mit. Falls
Sie glauben, daß die Stelle für den Anfang etwas für
Sie wäre, so bemühen Sie sich vielleicht einmal persönlich
dorthin . Auf meine wärmste Empfehlung jetzt und in jedem



Allgemeinen evang .-prokest. Missionsvereins daselbst . Die
sehr scharfen und wirkungsvollen Lichkbilder, zu denen in
klarer und packender Weise Erläuterungen gegeben wurden,
gefielen allerseits . Nack einer Sammlung 'für den vorher
genannten Verein , die eine stattliche Summe ergab , folgte
ein gemütliches Zusammensein , das durch mehrere gut vor-
gctragcne Chöre des hiesigen Mannergesangvereins ver¬
schönt wurde.

- ■ Aue Nassau . 24. Febr . Wie verlautet werden die so¬
genannten K r e i s w e g e w ä r t e r auf den Etat des Be-
zirisverbcmbes übernommen werden . Und zwar soll dies in
Kreisgruppen nach und nach geschehen. Für dieses Jahr sind
die Kreise W e st e r w a I d, Limburg  und O b erI 2 hn
vorgesehen . Die Wegewärter werden dadurch denjenigen auf
den Bezirks - oder Landstraßen gleichgestellt. Das Arbeits¬
gebiet der einzelnen Wärter wird ' abgerundet , beziehungs¬
weise mehr zusammengelegt , hauptsächlich um den Weg zur
Arbeitsstätte zu kürzen. Darnach werden künftig Straßen
Wärter auch Teile von Vicinalwegen zugewielcn bekommen.

Hachenburg , 24 . Febr . Am Dienstag abend brachten
zwei 11jährige Knaben in dem Steinbruch der Gemeinde
'Streithausen  eine Sprengpulverpatrone zur
Erplosion,  indem sie durch Steinwürfe das Zündhütchen
«entzündeten. Der eine Knabe erlitt dabei schwere Ver¬
letzungen  an der Hand und starke Brandwunden im Ge¬
sicht, der andere wurde leichter verletzt.

- Niedernhausen , 24 . Febr . Die evangelische Kir-
ck.engemeinde übernahm die von 'der Firma F . Wcigle zu
Echtrinaei ! bei Stuttgart erbaute O r g e k von 13 klingenden
Stimmen unb '' einigen der neuesten Bauart entsprechenden
Nebenzügen . Die Orgel ist ein Meisterwerk in Bau und
Auswahl der Register '! sie wurde von dem Organisten I.
Wolf von der Frankfurter Peterskirche gut vorgespielt . Man
glaubt , an Fülle des Tons , eine weit größere Orgel zu
Hören . Der eingebaute Motor arbeitet geräuschlos . Etwaige
Störungen bei Ausbleiben des Kraftstroms gleicht din Blas-
balgtritt aus.

Erbenheim , 24 . Febr . Am Freitag abend spielten
Zungen in der Müllerstraße mit einem Flobertgewehr,
wobei sick ein Schuß entlud und den 13 Jahre alten Sohn
des Maurers Schön in die Wange traf . Das 7 Millimeter-
Gesckwß blieb in der Wirbelsäule stecken, ohne indessen den
.Knaben lebensgefährlich zu verletzen.

— Hornau i. T ., 24 . Febr . Der Gesangverein ,,Ger¬
mania " Unterliederbach hatte zu dem Gescmgwettsttci± den
der hiesige Gesangverein ,.Euterpe " im verflossenen Zähre
veranstaltete , seine Beteiligung zugcsagt und auch den Einsatz
mit 45 Pi - bezahlt . Da die „Germania " die Anmeldung
zurückzog, verlangte sie auch den eingezahlten Betrag zurück,
was die „Euterpe " verweigerte . Nach langem Prozessieren
.hat jetzt das Amtsgericht in Königstein zugunsten des hiesigen
Vereins entschieden!

Sindlingen , 24 . Febr . Gestern gegen 1 Uhr brach in der
Sckeune des Fuhrunternehmers und Landwirtes H uth ma¬
ch er in der Marienstraße Feuer aus . das sich rasch entwickelte.
Die Feuerwehr legte 4 Schläuche an die Hpdranteu ' an und
so gelang es. das Feuer auf seinen Herd zu beschränke». Die
Scheune ' brannte aus . lieber die Entstehung ist nichts be¬
kannt . Der Eigentümer weilte während des Brandes in
Frankfurt.

— Hofhrmi , 24 . Febr . Das Verlangen der hiesigen
evangelischen Hemeinde , die auf etwa 1500 Seelen ange¬
wachsen ist, eine eigene Pfarrei  zu bekommen, soll ' nun
in Erfüllung gehen . ' Die erforderlichen Verhandlungen wegen
Trennung von Diedenbergen sind beendet und die Kirchen-
behörde hak die Genehmigung zur Errichtung der Pfarrei
gegeben ! vom König !. Konsistorium wurde die stelle zur
Besetzung auf den 1. April ausgeschrieben . Da noch kein
Pfarrhaus vorhanden ist, bekommt der Geistliche eine Mieks-
Lnifchädiaung von 1000 Ai.

' — 'Griechen » a . M ., 24 . Febr . Den Dirigen ten
sämtlicher hiesiger Gesangvereine ging folgendes . amtliche
Schreiben der Poiizeioerwaltung zu: „Nach dem Ministerial-
»rlaß vom 24 . Januar 1912 bedarf jeder Privatlehrcr . d. h.
jede Person , welche an fugen d l i che Personen  unter 20
Jahren Privatunterricht irgendwelcher Art  er¬
teilt , zur Ausübung dieser Tätigkeit eines staatlichen Er¬
lau  b n i s siche i n s , der von der zuständigen Krcisfchul-
infpektion auszustellen ist. Als Dirigent des Gesangvereins
. . . (Name ) fallen auch Sie unter die Bestimmung.
Ich gebe Ihnen deshalb anheim , sich umgehend einen Er¬
laubnisschein von der für Ihren Wohnort zuständigen Kreis-
schulinfpektion zu beschaffen. Sollten Sie bis zum 1. März
0. Js . nicht im Besitz eines Erlaubnisscheins fein, so muß
Ihnen die Ausübung dieser Tätigkeit polizeilich untersagt
werden . Wollf ."

Frankfurt , 24 . Febr . Einen tiefen Einblick in die
wirtschaftliche Armut manches Prioatbeamten gewährt die
Anzeige in einer Ẑeitung , wo es heißt : „Berh . Beamter
einer Aktiengesellschaft mit hohen Dividende » bittet ' um ein.
getragen . Anzug , da bei einer füustöpfigen Familie b. ein.
Wochenlohn von 27 M . z. Anschaffung eines solchen nicht
in der Lage . Offerten . " Ein weiterer Kommen¬
tar erübrigt sich, nur müßte die Gesellschaft genannt werden.

FC Frankfurt , 22. Febr . Der Ehrenvorsitzende des
deutschen Fleischeroerbandes , der jahrelange erfolgreiche Vor¬
sitzende des Verbandes , Karl Marr,  begeht am 24 . Fe¬
bruar in körperlicher und geistiger Frische in seiner Vakerstadt
Frankfurt a . M . feinen 70 . Geburtstag . Seit dem Jahre
1886 gehört Marr dem Vorstände des deutschen Fleischer-
Verbandes an , war mehrere Jahre zweiter Schriftführer,
wurde dann zweiter und schließlich erster Vorsitzender . Die¬
ses Amt legte er infolge hohen Afters auf dem Verbandstage
in Cassel 1913 in die Hände des Verbandes zurück und
wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Zur Hebung und für
das Wohl des Fleischerverbandes war Marr unablässig er¬
folgreich tätig , was auch von der Allerhöchsten Stelle durch
Verleihung des Kronenordens an ihn anerkannt wurde . Auch
im 'Interesse der Stadt wirkte er als Stadtverordneter.
Alle Fleischer werden sicher an dem Ehrentage des Meisters
dankbar seiner gedenken.

Biebesheim , 24 . Febr . Nächsten Dienstag , den 3.
März findet wie alljährlich , der bekannte Markt statt . Wie
aus den bisherigen Anmeldungen zu ersehen ist, wird wie¬
der eine große Zahl schönes auserwähltes Zuchtvieh zum
Antrieb kommen und bietet sich besonders für Oekonomen
für Ersatz und Neuanschaffung beste Gelegenheit . Für die
damit verbundene Losung werden nur lebende Gewinne an-
gekauf. und gehl der Absatz der Lose sehr flott von statten.

anderen Falke dürfen Sie unbedingt rechnen. Es würde mich
freuen, wenn ick« Ihnen dienen könnte. Mit herzlichen
Grüßen auck an Ihre verehrten lieben Damen,

Ihr aufrichtig ergebener Miqueli."
Herbert überflog den Brief noch einmal und sah nach

der Adresse : Nubensstraße 73 in der Kolonie Grunewald
— es mußt « also hier sein.

(Fortsetzung folgt .)

Wetzlar . 24 . Febr . In Anerkennung der hervorragenden
Verdienste um die evangelische Gemeinde der Stadt wurde
der in den Ruhestand getretene Superintendent Schoeler
von den kirchlichen Körperschaften zum Ehrenpresbytcr
ernannt . -

Mann -Heim, 24 . Febr . Die „Leipziger Neuesten Nack¬
richten" wollen erfahren haben , der Abgeordnete B a s s c r -
mann  beabsichtige , bei der am 29 . März in Berlin stattfin-
denden Sitzung des Zentralvorstandes der nationalliberalen
Partei die Leitung der Geschäfte niederzulegem  Der
„Hamburgische Korrespondent " ist auf Anfrage von '"Herrn
Bassern .ann ermächtigt worden , diese Meldung für durchaus
unbegründet zu erklären.

Berlin , 24 . Febr . Der Deutsche Laudftaueutag der so¬
eben unter dem Vorsitze der Frau Gräfin von Schroerin-Lö-
witz abgehafteu wurde , legte das Hauptgewicht auf die wirt¬
schaftliche Ausbildung unseres weiblichen Nachwuchses, zu des¬
sen inuerlicker Hebung und Gemütspflcge die Religion den
wesentlichen' Faktor bilde . Zur Gesundung unseres ganzen
Volkslebens sei es nötig , daß die Frauen in den Familien
ihren Posten voll und ganz ausfüllen in einer Weise, die
dem Ideal einer christlichen deutschen Frau entspricht. Hier
müssen die Bestrebungen der Landsrauen in erster Linie ein-
greifen und den übrigen Frauen aus dem Lande ein gutes
Beispiel gegeben werden . Die weibliche Jugend soll erzogen
werden durck hauswirtschaftliche Anlcftung , durch Handar¬
beitsunterricht , durch Anleitung zur Sparsamkeit und durch
Aufklärung über die Gesundheitspflege . Da nicht jedes Land¬
haus zu solcher Ausbildung in der Lage sei, so empfehle sich
die L r g a n i sa t i 0 n oon H a u s h a l t u n g s küch en un¬
ter Heranziehang von Ha us h a It u ngs l e h re ri n nen.
Das sind gesunde Bestrebungen , denen ein voller Erfolg zu
wünscken ist.

Toulon , 24. Febr . Heber das Scheitern des französischen
Panzerkreuzers „Waldeck-Rousseau " werden folgende Einzel-
Heiken bekannt : Der Unfall ereignete sich bereits Sonntag
abend gegen 9± Uhr zu einer 3ctt , als das Unwetter am
heftigsten wütete . Der Kapitän ließ vorsichtshalber den
zweiten Anker fallen . Trotzdem gelang es nicht, des Sturmes
Herr zu werden . Der Wind trieb das Schiff mit unwider¬
stehlicher Gewalt der Küste zu. Vergebens ließ der Kapi¬
tän Gegendampf geben. Unglücklicherweise funktionierte aus
noch unaufgeklärten Gründen der Kondensator nicht, so daß
nichts weiter übrig blieb , als das Schiff längsftitig zu
steiler» , um ein völlig Scheitern zu verhindern . Die bei¬
den zur Hilfeleistung abgegangenen Schleppdampfer sind
gestern abend an Ort und Stelle eingetroffen und haben die
Fll, ' tma,chungsarbeiten soff « begonnen , ohne jedoh bisher
den Kreuzer aus seiner Lage befreien zu können.

Debretzm , 24 . Febr . In der Kanzlei des griechisch-
katholischen' Bischofs Miklossy  fand gestern eine Dynamil-
erplosion stakt, wodurch fünf Personen,  darunter der
bischöfliche Vikar und der Sekretär , getötet  wurden . Der
Bischof selbst blieb unverletzt . Die Tochter des Vikars wurde,
als sie die Nachricht oon dem Tode ihres Vaters erhielt,
wahn sinnig.  Man vermutet ein Attentat gegen den
Bischof. — Zu dem Attentat werden noch' folgende Einzel¬
heiten gemeldet : Die Ursache der Eaplosion glaubte man
zunächst in dem Schadhaftwerden einer Heizröhre suchen zu
müssen, dock steifte sich bald heraus , daß die Katastrophe
auf ein Attentat zruückzuführen ist. Es wurde unter der Woh¬
nung des Bischofs eine Höllenmaschine gefunden . Die Erplv-
sion' richtete gewaltige Verheerungen an . Der oeiretär und
der Vikar wurden in Stücke gerissen ; vier andere Männer
darunter zwei bischöfliche Diener , blieben ebenfalls auf der
Stelle toi . Zwölf Personen wurden lebensgefährlich ver¬
letzt, darunter drei Frauen , wovon die eine die Gattin des
Debretziner Theaterdirektors ist. Es ist zu befürchten, daß
unter den Trümmern noch mehr Verletzte oder Tote lie¬
gen. Das Gebäude ist vollkommen zerstörü _ Durch die
Gewalt der Erplofion wurden Tische und Sessel auf die
Straße geschleudert und die Fenster der umliegenden Häuser
zertrümmert . Die Ursache ist in dem rumänisch-ungarlschen
Nationalitätenhaß zu suchen und eine Folge der Magvarisie-
rungspolitil.

' T er abergläubische L 0 k 0 m 0 tivführer.  Der
Aberglaube des bösen Blickes findet sich, wie ein Bericht
der New Yorker „ World " zeigt, nickst nur in Italien , son¬
dern auch im vorgeschrittenen Amerika . Auf einer der gro¬
ßen Eisenbahnlinien , die den nordameritanischen Staat Illi¬
nois durchqueren , blieb plötzlich ein Schnellzug mitten auf
der schneebedecktenStrecke stehen. T -ie Aufregung war groß,
die Reisenden eilten neugierig an die Fenster und die Zug¬
beamten stürzten nach der Lokomotive . Als der Zugführer
den Lokomotivführer fragte , warum er plötzlich gebremst
habe , wies dieser auf eine schwarze Katze, die am Fuße
eines Baumes im « chnee wühlte , mit den Worten : „ Dies
verdammte Tier ist über die Schienen gelaufen . Ich will
es wieder über die Schienen zurückjagen, um uns vor dem
bösen Blick zu schützen," und darauf bemühte er ftch, die¬
ses Vorhaben auszuführen , was ihm schließlich auch gelang.
Dann sprang er wieder auf die Lokomotive und ließ den
Zug weiterfcrhrcn . Es scheint also für eine Eisenbahnfahrt

kein ungünstigeres Zeichen zu geben , als wenn eine schwarze
Katze über die Schienen läuft . Unglücklicherweise befand
sich unter den Reisenden ein Oberbeamter der Eiscnbahuge-

- sellsckait, der wenig Verständnis für die oon der schwarzen
Katze drohenden Gefahren besaß, und dem Lokomotivführer,
der allzu sehr urn sein eigenes und der Reisenden Schicksal
besorgt war , den Dienst kündigte.

^Räuber im  M ö u ch,s g e w a u d . Viel Heiterkeit
erweckt in Spanien ein Fall oon frecher Räuberei , der sich
in Olmedo in der Provinz Vallodolid zugetragen ha± Bei
einem wohlhabenden und angesehenen Bürger dieser Stadt,
der nebenbei wegen seiner streng kirchlichen Gesinnung bekannt
ist, ersckienen eines Tages in vorgerückter Stunde zwei Do¬
minikanermönche , die Zuflucht für die Nacht verlangten . Ter
goktesfürchtige Hausherr , dessen Heim auf Besuckfe von fah¬
renden Mönchen und Nonnen stets vorbereitet war , empfing
die Dominikaner mit Ehrerbietung , zumal als sie ihm erzähl¬
ten daß sie Mitglieder des Mcjoradaklosters seien, das ein
berühmter Konvent bei Madrid ist. Einige Verwandte des
Hausherrn standen mit diesem Kloster in besonders freund-
schastlichen Beziehungen , und da also der Besuch der Mönche
im klaren Zusammenhang mit oorangegaugener Korrespondenz
und Beianntschast stand, bewirtete er seine beiden Leistlichen
Gäste mit einem vorzüglichen Nachtmahl und dem besten Wein,
den er im Keiler halle . Naä > dem Dienert zog sich die Familie
zur Ruhe zurück und der Hausherr blieb allein Zn angereg¬
tem Gespräch mit den beiden Dominikanern im « peisezrnnucr
zurück. Plötzlich sprangen die Dominikaner aus ihren —ehn-
stühlen auf . zogen gewaltige Pistolen aus , ihren weiten Kut¬
ten , richteten sie gegen die Brust des Hausherrn und verlang¬
ten eine Geldsumme , die in etliche sausende von Pesetas
ging . Vollständig überrumpelt , ging der Wirt aus einen
Sch-ranl im Zimmer zu und holte den gewünschten Betrag.
Die zwei Banditen im Mönchsgewand zählten sorgfältig
die Banknoten nack und forderten schließlich den Hausherrn

aus , er möge sic an die Stadtgrenze führen , da sie sich in den
Straßen und Seitengassen von Olmedo nicht gut auskenncn.
Dieser verstand sehr wohl , daß mau ihn mit dieser Maßregel
nur verhindern wollte , die Polizei zu alarmieren , doch wagte
er keinen Widerspruch . Die drei Leute verließen also Olmedo
und gingen in einen Eichenwald in der Umgebung des Städt¬
chens. Hier warfen die beiden Pseudomöuche ihre Kutten
von sich und wiesen mit ihren Pistolen den^ Weg , den ihr
gewesener Gastsreund einzuschlagen hatte . Tann entwischen
die Banditen in den Wald , in dem sie sich offenbar besser aus¬
kannten , als in den Straßen der Stadt Olmedo . Erst viele
Stunden später getraute sich der Geprellte eine Anzeige zu
machen. _ _ _

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreisberichtSfteüe des Deutschen Laudwtr »-

ftchaitsrats vom 17 . bis 33 . Febr . 1914.
Am Weltmärkte herrschte auch in der Berichtswoche feste

Tendenz und die Exportländer setzten ihre Forderungen wei¬
ter in die Höhe , namentlich Nordamerika sucht aus dem
Versage » der argentmisäzen Erporttätigkeit Nutzen zu ziehen,
während Rußland überhaupt mit Offerten zurückhaft. Eine
sehr lebhafte Nachfrage machte sich in der Berichtswoche fiir
australischen Weizen bemerkbar . Die englischen Jmporkenre
begegnen beim Einkauf oon australischem Material dies¬
mal in stärterem Maße der Kauftonkurreuz außereuropäischer
Verbrauchsgebietc . Namentlich Japan und neuerdings auch
Brasilien treten als Käufer für die genannte Provinz auf
und tragen damit zur Erhöhung der Forderungen bei. Die
Kauflust Englands erstreckte sich in der Berichtswoche wieder
mehr ans den vergleichsweise sehr billigen deutschen Weizen.
Infolgedessen zeigte sich'für gute , zum Erport geeignete Ware
andauernd rege Nachfrage , auch die Mühlen traten mit An
sprächen hervor . Demgegenüber hat das Angebot vom Jn-
lande merklich nachgelassen, sodaß allgemein höhere Preise
bewilligt werden mußten . In Uebercinstimmung damit und
angesichts der wesentlich höbcren Weltmarktpreise bestand
im Lieferungsgeschäft mehr Interesse , und da die Abgeber
vorsichtig waren , so mußten 1> »—2 Dck. höhere Preise
bewilligt werden . Tie gestrige Stimmung für Roggen war
zunächst mehr dem Einflüsse des Wcizcumarktes zuzuschreiben,
doch machte sich auch für diesen Artikel m den letzten Tagen
wieder mehr Kauflust geltend . L-o wurde mehrfach sächsi¬
scher Roggen nach Hamburg verkauft , autch schlesischer Rog¬
gen fand mehr Beachtung , und auch in Danzig schien sich
das Geschäft wieder lebhafter zu gestalten , während das
Angebot infolge der beginnenden Feldarbeiten nachzulassrn
beginnt . Dies sowie der Mangel au russischen Offerten gab
im Lieferungsgeschäft Anlaß zu Deckungen, die eine Kurs¬
steigerung von ca. l 1/» Mk. bewirkten . Auch im Haferge¬
schäft war eine leichte Abnahme des Angebots bemerkbar,
aber der Absab blieb schleppend und die Exporteure klagen,
daß im Auslande nur unlohnende Gebote zu erlangen sind.
Immerhin fehlt es ftlr gute Ware nicht an Verwendung.
In Braugerste finden gute Qualitäten gleichfalls Beachtung.
Russische Gerste behielk lustloses Geschäft bei zuletzt leicht
befestigten Preisen . Mais wurde in naher Ware etwas bes¬
ser bezahlt.

Er ftciltcn lick die Preise kür inländischer Getreide am letzten
Marktlage wie fol«! :

Königsberg
Danzic
Stettin
Berlin
Köln
Frankfurt  a . 1>'.
Mannheim

SWMsfn
200 (+ 5

(-
(-

)
Wopflen
150

170
193
193
2021,
20=) ‘

(+ 3 >
(- )
(+ 1 )
f+ 2>/,)
(+ 3 )
(+ 1 )
(- )

Ha'er
158 (-

147
178
186
175
182

(—
(- 1
I+ 3

)
)
>
)
)<-

(+ 2‘W

149
(+ 4 > 153
(4-3 ) 156
(+ 8'/*> 165
(— , >65

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 200 .50 (±1 .50 ),
Pest Apr . 208 .70 (±3 — >, Lioerp . März 166 .10 (±2 .65 ),
Chicago Mai 146 .— (±1 .35 ), Roggen : Berlin Mai
160 .25 (±1 .50 ), Hafer : Berlin Mai 155 (±0 .50), Futter
Futteroerste : Südruss . fr . Hbg . unverzollt schwimm.
110 .75" (4-0.75 ), Febr . 110 (±0 .75), Mais : Argent . schw.
108 .50 (±1 ), Apr . Mai 105 (± 1/2). Donau Feb . März
106 (4 -lV Mark.

Zigllrren und ZUrrtten!!
Alleinverkauf der .Hamburger
Zig . - Fahr . Akt. - Gesellschaft. 6

Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

/Müllers Seifenpulver ^

palmilin
Munukidl . Blittnw . Wischt . WinijArbtit . j

Limburg, Mittwoch den 25. Febr. Wochenmarkt.  Aepsel per Pf .
13- 30 -1(9., Apl -lsincn per ‘otiid 3- 6 Via., Aprikosen per
Vfd Vfg-, Birnen oer -Nid. -3—3" Pf». Schneidbohnen per Pfd
Pfg„ Bor-ne- dick- per kifd. Pfo., Blumenkohl per Stück 30 - 60 P ;>.
Butter per Pfd. 1.05 D!k Zitronen per Stück5 —8 Pfg., 4 Eier IS Pfß.
Endivien per Stück 10—20 Pfg., Erbsen per Psd. — Pfg ., Erdbeerei
per Pfd. — Pf ., Hemelbeeren per Pfd. — Pfg., Himbeeren per Pfd.
— P 'g- Jchannisbeeren per Pfd — Pfg , Kirschen per Pst».
— Pfa , Karcoffeln per Psd. — Pfg., per Ztr. 2.00—210 Mk., Knob-
lauch per Pfd . 40 Pfg , Kohlrabi oberird. oe- Stück — Pfg„ unter-
irdisch per Stück 10—15 Pfg., Kopflalai per Glück— Pfg „ M errettig per
Stange 15—25Psg . Pfirsichev r̂Psd .—Pfg.,Pflaumen per Psd. — Pfa
R ineklauden per Pfo . — Pfg , Stachelbeeren p.r Pfd. — Pfg .,
Tomaienächel per Pfd. — Pfg , Trauben per Pfd. 70 Pf,.
Rosenkohl per Psd. Pfg-, Zwischen pec Psd. — Pf .
Ri-ttig per Stück 5—10 Pfg , . gecv. Rüben per Pfd. 10 Pfg.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg ., rote per Pfd 10 Pfg
Rotkraut per Stück 10—30 Pfa . oj- ßnmt o- Stück 10—30 Pf.
Schwarzwurz per Psd. 30 Pfg., Spinat irr Pfd . 30 Pfg., Spargcl
per Pfd. — Pfg , Sellerie per Stk ' 10—15 Pta , Wirsing
per Stück 10—30 Pfa ., Zwiebeln per Pfd. 13 Pfo Kastanim pe-
Pfd. 25 Pse., Wallnüfle per 100 Stück 1.00 Mk.. Halelnltss'
per Liter 50 Pfg.

Wetteraussicht für Donnerstag den 26 . Februar 19 ) 4.
Zeitweise heiter, doch vielfach neblig, ohne erhebliche Nieder¬
schläge, etwas kälter.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■■■■■■■■«

Korsetts, Unterrocke. MntertaMen,
Combmatrons, Reformhol'en,

Ktrümpfe,
» crprobte Dauerhafte Qualitäten bei 7(45
[ Lorenz (l* Ochlert , Bahnhofstr. 7.

«»»»»»»»»»»»»»»LLS»»



d BekMNtmachuugen und Anzeigen^
H_ der Stadt Lmbmg._r

Bekanntmachung
Der Entwurf des Houshallkplan >s der Stodlglweinb'

Limburg für das Rechnungsjahr 1914 liegt gemäß 8 76
der Siädteordnvng vom 26. d. Mls . ab 8 Tage lang auf
dem Rathause, Zimmer Nr . 3, zur Einsicht der Gemeinde,
angchörigen offen.

Limburg, oen 24 . Februar 1914.
Der Magistrat:

5 '4b Harrten.

PtzM -liiißMllstl. Vorträge
in der Aula des Gymnasiums.
Montag , 2 . März : Herr Pfarrer und Königl. Kreis-

schutiNipeklor Dr . Seibrrt . Panrod : Naffauisches aus
der Franzvieuzeit (Mit Lichtbildern).

Montag , den » . März : Herr Dr . Rüdiger, Hamburg:
Die Schröder-Stronz Expedition nach Sp -tzbcrgen im
Jahre 1918— 13 (Mit Lichtbildern).

Montag , 1« . März : Herr Landxer>chisrat Dr . Fried-
länder : Das Tonwägrlchen, ein Indisches Drama.

Montag , SS . März : Dr . Daun , Dezent an der Hum-
boldt-Alademie in Berlin : Die Bedeutung der Farden-
pyotrg âphie für die Kunstwissenschaft(Mit Lichtbildern) .

Montag » SV . März : Dr . Slorck, Di -kivrialasfistent an
der Kuusthalle an Mannheim : Das Problem der To¬
tentänze.

Die Borträge beginnen pünktlich 8 Uhr abends. Dau¬
erkarten zu 3 Mk. und Einzelkartcn zu 1 Mk. sind in der
Buchhandlung von H . A . Herz und abends an der Kaffe
zu haben. Der Erlös flußt dem Unterstützungsfonds der
Schule zu. 16)41

Limburg,  den 20. Februar 1914.
Beckmann , Gymnafialdirektor.

Dknische KolollialoeseWaft
Abteilung Limburg.

Freitag , den 27 . Februar , abends 8 »/4 Uhr
im großen Saale der „Alten Post " :

Bortrag mit Lichtbilder«
des Heirn UniversiiätSprofefforDr. Karl Utilig - Tübingen :

„Die europäische » Siedlungen am Kilimand¬
scharo und Morn"

Die Mitglieder der Abteilung haben freien Zutritt ; die
ersten 8 Stutlcechen fino für sic reserviert.

EiNtrtttsgrbühr für Nichtmitglteder 40 Psg., für Mit¬
glieder der Kriegervereine „Gemania" und „Teutonia" sowie
Schüler, Schülennnen und Militär Personen 20 Pfg.

Zu recht zahl>c:chem Besuch ladet ergebenst ein
21(42_ _ Der Vorstand.

Evangelische Kirchengeminiik
Kimb«rg.

Als Termin für die erneute Wahl von 6 Kirchenoorstehern
und 20 Mitgliedern der Gemeindevertretung ist

Sonntag den I . März 1914,
mittags ll 1/, —l 1/, Uhr

festgesetzt worden.
Die Wahl findet im Eoangelischen Gemeindehause statt.

Der Vorsitzende des Kirchenvorstandes:
8 (45 _ Obenaus, Dekan._

Merlins von CkNlkNtllchrr».
Die Gemeinde Dauborn bedarf zur Kanalisierung der

Grubenstraße der Lieserung guter abgelagerter Rohre, unbe¬
schädigt, frei Baustelle:

a) ca. 79 lfd. Meter, 25 cm lichter Weite
5) „ 341 „ ,, 30 „ ,, „
c) ,, 103 „ „ 40 „ „ „
d) 2 Sommelschächte aus Stampfbeton, 80 cm lang,

50 cm l. W. mit Boden und Auslauf für
25 cm weite Rohre.

Schriftliche Anerbieten mit emiprechenderAufschrift bis
zum 5 . März er ., mittags 1 Uhr erbeten.

Dauborn , de» 24 Februar 1914.
Der Bürgermeister:

9(45  _ Jager.

Tannen-Dklsteigervng.
Freitag den 87 . Februar 1914,

vormittags 11 Uhr
anfangeod, kommen im Heringer Gemeindcwald in den Di¬
strikten 4, 6 8 und 9*

340 lanncn Stämme von 70.69 Fstm.,
390 „ Stangen 1. Klaffe,
892 ., .. 2. „

1840 „ „ 3. „
400 „ „ 5.

zur Versteigerung.
Heringe « , den 19. Februar 1914.

9(41 L a n z . Bürgermeister.

Hausordnungen
in Plakatform zu haben in

Schlinck's Druckerei,
Brückengasse 11.

Für Communikanten
und Confirmanden

empfehle in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen reinwollene

Kleiderstoffe
in schwarz , weiss und farbig, in allen modernen Webarten.

Ferner:

abg.passte§ Hd(erei - und QoKe -)?oben
120 cm breite gtic !( ere >Stoffe

mit und ohne Volant.
Weisse Wasekkleiderstoffe , Stickerei -Unterröcke , WeiBwaren.

Schwarze A.n *ugstoffe
in nur allerbesten solidesten Qualitäten. 1)45

Joseph Schmidt
Umburg a . Lahn.

Gegr . 1843.

XSarliißerstrasse 7 9
Telefon 166.

HD

von Limburg n. U« gcgc«S-
Sonntag , 1 . März,

nachm. Uhr : Vorbe¬
sprechung über etc RetzimentS-
feiern im kleinen Saale her
Turnhalle.  4 )45

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus kie'udik.

Näheres Exped 22 )42

Bld 8«|.°8d)IMlW.
Pension Priester , Lehrer.

Em kräftiges Zimmermäd¬
chen unv ein jüngeres Küchrn-
mädchen zum 15. April oder
1. Mai gesucht. 9(43

Näheres bei Herrn Lehrer
Fink, Staffel o. a L

Wasche
mit

I , I _ I*

■r>r : v --

Abschlag!
Jtalieniich r

Blumenkohl
chöne weiße O R ß

Köpfe Stück Psg.

IIn unserer Zentrale frisch eingctrossen:

1 Waggon

Alle »roste Hggel- Illld
Feucrvcrsichcrimgs-Gesellschaft
sucht für die Provinz Hessen-
Naffau geeignete

Agenten.
G fi Angebote unter K . S (45
an HaasrnsteiuL BoglerA -G .,

Caffel.
Existenz!

Großes Aknenunternehmen
sucht intelligenten H :rrn aus
bcsseicn Kreisen mit la . Re¬
ferenzen als

1Merlreter.
Garant,ertls Eink. Gefl. Off.
unter Nr . 11)45 an die Exp.
d. Bl.

Emprehle mich im 6 |45

Frisieren
in und außer dem Hiwie

Fräul .in Maria Klein,
Friseu'e. Franks >rierstraste51.

auf 15. März gemcht. 3)44
Frau Müller -Kogler,

Limburg,
Oranlcnstemerweg 10.

Wirfing . großer Kopf
Rotkraut , großer Kops
Weißkraut

24 Pfg.
24 Pfg.

Pid . 5 Pfg.

St « Orangen
Stück 4 , 5,6 Pfg . 10 St . 35 , 45 , 55 Pfg.
10(45 Fernste

Mutorangen
Stück 5 , 6 , 7 , S Pfg.

10 Stück 45 , 55 , « 5 , 85 Pfennig.

3c

püllgrabe
Limburg , Frankfurtcrstr . 3

—* Tel . 103 . s-

Cimst Bielefeld
Weinhandlung. Limburg

Sonder Angebot!
1912 er Laubenheimer
1911 er Deide»heimer
1911 er Rupv 'Sbergcr
1911 er Nieist. er
1911 er Lorcher Oberflar
1911 er Hattenheimer GererSberg Auslese
1911 er Balwiger (Mosel)
1911 er Beilsteiver Silberberg
1911 er Graacher Himmelreich
1911 er Ingelbkiwer (>ot) 2)31

p. 1I1 Flasche Mk. 0,80
Mk. 0.90
Mk. 1,20
Mk. 1.25
Mk. 1,50
Mk. 3 50
M ' 0,90
Mk. 1,40
Mk. 1,70
Mk 1.00

Tüchtiger Maurerpolier
mit Anzahl Maurer

gesucht. Eventuell können Neubau'en in Akkord übernommen
werden Offrten unter L . K . postlagernd Friemers-
heim am Rhein. _ 9(44

Weibliche Dienstboten gesucht. $eun mut>H kosten¬
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdorffer Hof.

NttMllMIIlllliM
zu baden in der Kreisblatt -Druckerei.

Mw-Beuch! m „Llmomger feiger ,
mitgetestt nach den Rotirrungen der Frankfurter Börse von »er Firwa

Her» »»« Herz Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt - . M., 24. Februar 1914

» «ickrbank-DiSkont4°i0. 8omdar»-Zmrmß 5 0

4%

3°/o
*°lo
BWo
3°lo

4®/o
5°lo
4°,o
4l/a°/o
4°/o
4°Io
4°/0
*V |o
4*/,°
5°io

Deutsche Rrichr-Bnieidc

Preußische Lonioi«

Bayerische StaakS-Anleibc
Hessische
Oesterr. Gol -̂ -> n
Rumänin

„ von 1908
Russische Stoats -Anleihe

„ ,. °°» 1902
Ungar. Gold-Rente

„ Kronen-Rente
äußere Argentinier »ou 1888
ChinesenJapanernnere Mexikaner

»kUUg--m»,
98.M
86 8t>-
78.10
98 6C
86 86
7*.—
85 80
84 80
96.85

100 10
! 87,—
! »8 .06

91 .88
84.05!
88 .35
96
91 80
91.25
62 .20

4°|0 Nassauer La„de«bant-Obligationen
3»/A ..

ReichSbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichisch« Kredit-AnstaU-Akttrn

BuberuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergiverk-Aktiev
Getsenkirchener
Harpener Bergbau-Aktien
Phönix

Lahmeyer Elektrizität- Aktien
Siemen - u. Halske
Farbwerke Höchst
Adlerwerke vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

99
! 91LH

88  —

Hamburg-Amerikanische Paketsahrt-Aktien
NorddeutscheLloyd Aktien
OrfterreichischeSüdbahn -Aktien

2®/io0/» Lombarden
3°l0 Oesterr . Staalsbahn -Odi
4I|, °/o Anatolier 1. Serie

l
4°Io

4%

.°/o
Franks. Hypothk. Pf . S . 30

„ Kredit -Bcrcin S . 47
Prcuß . Pfandbrief-Bank Lmijs. 29
Rhein. Hypbk.-Psandbr. unkb. 1919
Westdentsche Boden-Sred.-Anst. 1918

4*L Farbwerke Höchst
41b»°A» Deutsche Luxemb. !

bwerkr Höchst Obl.
- a „ - —remb-Brrgw 061 . x. 108
4i/„o/0 Schuckert Slektrw.
4M,0!« Pbönix Bergbau Obl r 103

140 80,
122 85
259 .40
206-M«
113.
>43 00
194 1t
189 40
244 00

126 60
2i0.—
65Ŝ »j
333 75
464 Ot

144 80
127 75
223h
52.40
7« 10
91.50

96.—
86 40
94 oO
95 20
94 50,
95 .- '

I
00.6h
98 50
99.00
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